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Sonnabend , den 5 . August .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7Vr Groschen . Inserate finden Dienstag resp .Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Ausnahme . — Die gespaltene Pctitzcile kostet 1 Groschen .

Das Banner von Mac Lean .
! Erzählung nach einer schottischen Sage non Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

Sie Sonnenstrahlen fielen voll und blendend an die Gewässer
des Secks , von welchem Alfred ans seinem Lager einen Abschnitt .
nebst dem jenseitigen Ufergeländc überblicken konnte , als er Pfcrdc -
gekrapp und Männerschnltc vor dem Hanse vernahm .

Eine ihm fremde sonore Männerstimme nannte seinen Namen
und erkundigte sich Iheilnehmend bei der ihm Rede stehenden Frau
nach seinem Befinden . Tiefe antwortete so leise , daß er von ihren
Wvrten nichts verstand .

Gleich darauf wurden die Bcttgardiiicn wiederznrückgeschlagcn ,und Burlington sah außer seiner Pflegerin und dem an der
Thür mit langem Halse » ach ihm .schauenden John noch zwei
Männer von denen der Acltere ohne Zweifel der berühmte Heil -
künstler war , dessen vortreffliche Eigenschaften die wackere Frau
seines Gastfrcnndeö ihm schon mn beredten Munde angepricsen
hatte .

Dieser Äeltere , eine hohe sehnige Gestalt mit langem Silber - -'
haar , näherte sich jetzt dem Bette detz Leidenden und betrachtete
ihn mit Augen , welche denen der Frau Mac Tonacks merkwür¬
dig glichen , sehr aufmerksam .

Dann sagte er zu Mac Dvnal gewandt und ohne an Bur¬
lington vorher eine Frage zu richten .

„ Gefährlich ist der Herr nicht verwundet . Ec hat nickt ein¬
mal Fieber , jondern sicht ganz quiek ni die Welt . Mit meinem
Kräntcrbalsam , denk '

ich , werden wir ihn wohl in drei Wochen
so weit bringen , daß er der über und unterirdischen Hälfte auf
dem Elfenthrvne gebührend seinen Dank absiatten kann .

'
Guten Tag , Sir ! Haben von Glück zu sagen , daß Sie allein
den Felshang hkruntcrpnrzelten . . . . Bleiben Sie ruhig liegen .
Mit Hülfe der über - und nntcrirdischen Mächte sehe ich die anS -
gehobene Achsel wohl richtig wieder nr ' s Gelenk . . . . Die paar
Schrammen am Kinn , Stirn und Schläfe » wäscht mein Balsamin vier bis fünf Tagen weg , das sic kein Sterngucker mehr ent¬
decken soll . "

Alfred fügte sich geduldig den Anordnungen deS iinstndirtcn
hochländischen HcilkünstlerS , zu dem er , ohne sich Rechenschaft
darüber ablcgcn zu können , unbedingtes Vertrauen faßte . War
es die ehrwürdige Erscheinung des Greises oder der klare Blick
seiner großen blauen Augen , die so fest und fromm ans ihm ruh¬
ten , gleichviel Alfred konnte nicht widerstehen und ließ ruhig Metz
Mit sich geschehen .

, Mac Culloch , — denn er war es wirklich selbst , -— machte
übrigens seine Sachen vortrefflich . Das Einsetzen des ansgcrcnk -
trn Armes ging ohne bedeutende Schmerze » vor sich. Dann be¬
strich der wunderliche Chirurg das leidende Gelenk mit seinem stark
narkotisch duftenden Balsam und legte mit leichter Hand einen
zweckmäßigen Verband an . i

Als er damir glücklich zu Stande gekommen war , erthleiilc
er seinem Patte,tten noch einige Verhaltnngsregcln , empfahl ihm
für de » nächste » Tag Ruhe und schied mit dem Verspreche » , nach
einigen Tagen wiederkoinme » zu wollen . Ein Verbleiben nn Zn » --
Mer oder gar in , Bette länger als » och einen Tag , verlangte er
bon dem Patienten nicht .

3 .
Das gc h ei i» ii ißv v l l e Schloß .

Nach einer ruhig verbrachten Nacht finden wir unsere » in In¬

dien geborenen Engländer in einer schattigen Laube am Rande
des tiefen , kristallhellcn Bergsecks an dessen User das Gärtchen des
nnswembaren HauseS tag , das Mac Donal bewohnte .

Der Pächter der Fischerei ans dem See war schon früh in
seiner Barke an sein Geschäft gegangen und noch nicht wieder
ziirückgekebrt . Bisweilen schimmerte in bedenkender Entfernungüber dem azurblauen Wasserspiegel die weißglänzende Schwinge
seines Segels , wenn die Barke zur schnelleren Fortbewegung der
aiiögeworfene » Netze sich in Bewegung setzte.

Alfred hatte sich mit Lectürc die Zeit zu vertreiben gejucht ,obwohl er nicht eigentlich über Langewcile Klage führen konnte .
Der Ort selbst , an den er wider Willen durch einen unglucklrchrn
Zufall gerathen war , sprach ihn an . Die Gegend besaß große ro¬
mantische Reize , die genau kennen zu lernen sich wohl der Mühe
verlohnen mvchre . Dabei lag von früh bis Abend über dem
prächtigen Scc und seiner pittoresken Uferlandschast ei» so an¬
heimelnder Frieden , daß jeder sich sagen mußte , nicht durch mensch¬
liche Leidenschaften , sondern » nr durch Elemente,ikräfte könnte der¬
selbe zciuveisc wohl eine kurze Unterbrechung erleiden .

Leichte Schritte ans dem gelben Kieswege des Gärtchens mach¬
ten Burlington von seinem Buche ansschen . Es war John ,der sich seinem Gebieter mit der ihm eigenen Schüchternheit , die
man für Furcht halten konnte , näherte . Alfred legte das Buch
fort und winkte dem Diener zu .

„ Nun , was hast Du auSspwnirt ? " redete er ihn an . „ Wem
gehört das alte Castell am Nordende des See ' s ? Von wem ward
cs erbaut und wie steht cö um die Verhältnisse seines , jetzigen
Besitzers ? AuS der Flagge , die von der Plattform des hohen
Eckthnrmcs weht und die ich mir . bereits wiederholt durch

'
S Fern¬

glas betrachtet habe , werde ich nicht klug . Ein Hort,adeliges Wap¬
pen könnten die wunderlichen Figuren in den achtzehn verschobe¬
nen buntfarbigen Vierecken , die darauf gemalt sind unmöglich
vorstellcn . Das ganze Ding sieht aus wie ein Bild aus dem
Kaleidoskop . "

„ Ich glaube , die Alte ist doch eine Hexe "
, cntgegncte John .

„ Mir wurde schon gestern ganz » » heimlich , als Sic mir sagten ,das Weib habe wunderbare Augen . "
„Du fürchtest wohl , ich könnte mich m ihre gräulich schimmern¬

den Fenerrädcr verlieben ? "

„ Je » nn , warum nicht , Sw ? Recht ausbündige Hexen haben
schon Größeres zu Stande gebracht . "

„ Du bist und bleibst ein nnvcrbcsscrlichcr Narr !"
„ Ganz zu Befehl , Sir !"

„ Dann sage endlich , was Du von ihr erfuhrst .
"

„ Nichts , gar nichts , Sir ! Die Frau meint , cS sei ihr ver¬
boten , gegen Fremde über die Besitzer des Schlosses zu sprechen .
Wer waö wolle , müsse sich bei dem Lord anmcldcn lassen , genau
sagen woher er komme , was ihn vicrhrr führe und zu welchem
Zwecke er einen Besuch im Schlosse wünsche .

"

Alfred Burlington reichte dem Diener schnell seine gesunde
Hand .

„ Vergilb mir , John , ich habe Dir Unrecht gethan, "
sprach

er mit schelmischen Lächeln . „ Die Gegend um diesen gchcimniß -
vollcn Scc muß in der Thal verzaubert sein . Ein fürchterliches
Unwctknr führt mich hicherz ick stürzte rnckling über slciles Fcls -
gcklipp mitten unter den Strahl eines fallenden BergfiromcS
ans eine Fclscnplatte , breche aber weder Hals noch Genick , was
doch ganz in der Ordnung oder vielmehr vollkommen natürlich
gewesen wäre . Später heue ich, daß ich gerade di,sein Fclsblvcke ,
vermuthlich seiner anSgezcickneten Harte wegen , meine Rettung zu
verdanken habe . Und nun darf ich nicht einmal den Name » des
Schlosses erfahren , das da gerade vor mir wie ein verwitter¬
tes , rasiges Schwalbennest an dem schälsstcn Vorsprunge des
Gebirges klebt . Das sind so viele Widersprüche , die ich nur
dann für erklärbar und verständlich halte » kann , wenn ich au
Wunder oder Zauberei zu glauben mich entschließen will . Waö



meinst Du , John , sollten wir uns nicht um Besten stehe , wenn
wir uns ganz in die Denkart dieser naiv primitiven Naturen zu
versetzen streben . "

John zuckte die Achsel , hielt aber mit seiner Meinung zurück .
Alfred richtete sein Augenglas wieder auf die grauen Ge¬

mäuer deS fernen Schlosses und versuchte nochmals , die Zeichen
des von einem leichten Südwinde bewegten Banners zu ent¬
ziffern .

( Fortsetzung folgt . )

Ein deutsches Fest .

Bonn , 30 . Juli .
Nachdem gestern das Arndt -Denkmal unter den entsprechenden

Feierlichkeiten enthüllt worden , fand heute eine mehr volksthümliche
Fortsetzung dieser Festivität statt .

Von allen Seiten trafen am Morgen die Festtheilnehmer ein , dar¬
unter vorzüglich viele Turner und Sänger aus Köln , Neuwied , Co -
blenz , Aachen , Crefeld , Mühlheim am Rhein und Mühlheim an der
Nuhr , Neuß , Godesberg , Siegburg , München - Gladbach , Opladen ,
Berlin , die Liedertafel von Frankfurt a . M . , Mainz , Antwerpen , Lüt¬
tichs Berviers , sogar Russen/welche einen Abstecher vom Dresdener
Gesangfeste nach Bonn machten .

. Herr Claffen -Kappelmann von Köln wurde , als er auf dem Eisen¬
bahnhof eintraf , mit Musik und Hochs empfangen und Schützen prä -
sentirten ihm . Dieser so populär gewordene Mann ist zu einfach und
anspruchslos , als daß er nach solchen Ansprüchen geizen könnte . Man
merkte ihm an , daß die Ovationen ihn drückten , und bald sah er sich
bewogen , derartigen Demonstrationen ein Eude zu machen . AlS es
nämlich bekannt wurde , daß man daselbst in der Lesegescllschaft zu sei¬
nen ,Ehren ein Essen zu veranstalten beabsichtigte , wurde den betreffen¬
den Herren von hiesiger Behörde bedeutet , daß das Essen die Veran¬
lassung sein dürfte , die Feier abzubrechen . Als Herr Classen davon
Kunde erhielt , verließ er sofort Bonn , damit das Fest ungestört zu
Ende geführt werden könne . Wir sind versichert , daß dieser „ brave
Mann, " wie ihn die Jugend in allen Straßen Kölns im Liede nennt ,
durch seine Entfernung den Bonnern nur näher getreten ist.

Nach nenn Uhr versammelten sich mehrere Musikcorps , die Turn -
und Gesang -Vereine , sämmtliche Studenten , ein Schützencorps , Vetera¬
nen von 1813 , il814 und 1815 aus der Umgegend , viele Deputationen
und Festtheilnehmer zu einem äußerst imposanten Festzuge mit einem
großen Aufwand ? von Schwarzrothgold in Fahnen , Bändern , Gürtstn
und . dergleichen Abzeichen .

Nachdem der Zug sich unter dem herrlichen Laubdach der Poppels¬
dorf « Allee formirt , nahm der Advokat Wrede das Wort zu einem
kurzen , aber herzlichen und kernigen Willkommen . Derselbe sagte unter
Anderm : die großen Gedanken des Verstorbenen hätten Anklang ge¬
funden , seine hehre Idee , „ Deutschland muß und wird einig werden, "

tief im deutschen Volke Wurzel geschlagen . Diese Idee werde nicht
von Oben verkörpert , sondern aus dem Inneren des Volkes .

' Jeder
möge dazu beitragen , Jeder einen Stein znm andern fügen . Der
Redner brachte den Gästen ein Hoch und dann setzte sich der schöne
und - lange Zug in Bewegung zum alten Zoll , wo das Denkmal er¬
richtet worden ist . Die Musik spielte lustige Märsche , und das Volk ,
welches die Straßen dicht besetzt hatte , ließ beim Nahen des Zuges
kräftige -Hochs erschallen .

Auf dem alten Zoll augekommen , bildeten die Schützen einen Kreis
um das Standbild , während sich die Sänger , Turner und Studenten
an dieselben reihten . Die Sänger trugen das Lied an das Vaterland
von Kreutzer vor : „ Dir möcht

'
ich diese Lieder weihen !"

Dann trugen die Kanonen die Kunde weit hinaus in das Sieben¬
gebirge , daß das Fest am Standbilde eines der edelsten Männer
Deutschlands seinen Anfang genommen . Nunmehr hielt Professor von
Sybel eine längere Festrede , in welcher er das Streben Arndt ' s von
1813 an in lebhaften Zügen schilderte und demselben seine Stelle ne¬
ben dem Freiherrn von Stein und dem Feldmarschall Blücher ein¬
räumte . Derselbe sei für die Freiheit und das Vaterland eingctreten ,
sei verfolgt worden und habe das bittere Brod der Verbannung ge¬
gessen . Als Jüngling habe er für die Republiken des Alterthnms
geschwärmt , als Mann dagegen für die monarchische Staatssorm , für
ein mächtiges deutsches Kaiserreich gewirkt . Das sei noch nicht er¬
reicht , aber Arndt habe die deutsche Frage in das ' Herz von Millionen
gestellt durch das Lied : „ Was ist des Deutschen Vaterland ? "

Dann führt der Redner aus , daß das deutsche Volk einen tüch¬
tigen Herrscher haben müsse , mit einem tüchtigen Heere natürlich , wie
er beifügte , zum Schutz gegen das Ausland . Zn den inneren Kämpfen
um -dis Verfassung übergehend , mahnte er zur Mäßigung und Beson¬
nenheit , indem er behauptete , die Verfassungen seien die besten , denen
ein langer Kamps vorhergegangen .

Nach diesen Beschönigungen besänftigte von Sybel einzelne bedenk¬
liche Mienen mit den Worten : Dieses (das deutsche) Volk ist der
Freiheit Werth , bedürftig und dazu berufen . Wir müßten hindurch
durch - das Feuer des Kampfes , könnten nicht in das politische Kinder -

lebm znrückgcfübrt werden . Der Redner schloß seine i » rhetorischer
Beziehung vollendete und an schönen Bildern und geschickten Wendun¬
gen reiche Ansprache mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland , das
mächtig über den Rhein hinübertönte .

Die von C . Simrock gedichtete (von uns in voriger Nummer ge¬
brachte ) Hymne , vorgetragen durch die Gesangvereine , schloß die Feier
an dem schönen Standbilde .

Die sehr ähnliche Bronce - Statue erhebt sich auf einem Piedestal
von dem schönsten Granit . Auf einer Seite liest man den Namen
des Dichters , auf der andern Arndt ' s Worte : „ Der Rhein , Deutsch¬
lands Strom , nicht Deutschlands Gränze

"
; auf der dritten : „ Der

Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte keine Knechte "
; und auf der

letzten : „ Errichtet vom deutschen Volke ."

Darnach bewegte sich der Zug zum Hause Arndt ' s , um dessen
Wittwe zu ehren . Die Wittwe selbst, ' eine ehrwürdige Matrone , saß
im Garten neben den prachtvollen Birken , umstanden von den Ihrigen .
Es War ein rührender Anblick , als die Vereine vor dem alten Müt¬
terchen die Fahnen schwenkten und der Oekonomierath Weyhe eine
herzliche Anrede an sie hielt und dann ein Hoch auf die , Mutter Arndt "

ausbrachte . Ehe der großartige Zug den Garten verließ , saug mau
ihr noch das Lied vom deutschen Vaterland , das ihr Gatte gedichtet
hat . — '

Am Nachmittage versammelten sich die Festtheilnehmer wieder zu
einem nicht minder prachtvollen Zuge , reich mit Fahnen ausgestatlet ,
und bewegten sich durch die Poppelsdorf « Allee auf den großen Platz
vor dem Schlosse , der recht sinnig und prachtvoll mit Guirlanden und
Fahnen für die Production « : der Turner geschmückt war . Herr Dr .
Bachem leitete das Turnen mit einer längeren Ansprache ein , in wel¬
cher er die patriotische Wirksamkeit des Gefeierten schilderte und der
deutschen Nation , welche das Denkmal errichtete , das Zeugniß ans¬
stellte : „ Wer seine großen Männer ehrt , der ehrt sich selbst .

" Die
Schriften Arndt ' s seien von Feuer und Geist beseelt , er habe dis
Nothwcudigkeit einer nationalen Erziehung nachgewicsen . der Landwehr
bei ihrer Errichtung die Weihe erthcilt und ihr daS Tanflied : „ Der
Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte keine Knechte "

, gesungen .
Auch sei er für die Turner « eiugetreten uud habe die derselben ge¬
machten Vorwürfe und Verdächtigungen bekämpft , — Verfolgungen ,
welche nunmehr zum größeren Theil entkräftet seien . Zwei seien indeß
noch anzuführen : Man mache der Turner « den Vorwurf , daß ihre
Jünger der Religion und Sittlichkeit baar seien , weil sie dem Grund¬
sätze huldigen , daß man in jeder Religion brav und sittlich , auch
fromm sei, wie ihr Wahlspruch bekunde ; allerdings zähle man nickt
zu den Frömmlern . Ferner verdächtige man die Turner « noch immer
wegen ihrer politischen Bestrebungen , wahrend sie doch nur eine eckt
deutsche Gesinnung pflege uud an der Idee eines großen uud einigen
Deutschlands festhalte , was doch auch dem engeren Vaterlande zu gute '
komme .

Nachdem er angeführt , daß die vielen Zuschriften und telegraphi¬
schen Depeschen den Beweis liefern , welche große Sympathien das
Arndtfest Nah und Fern findet , und die Mahnung ausgesprochen ,
man möge an der Freiheit und Unabhängigkeit seiner Gesinnung fest-
haltcn , brach die zahlreiche Versammlung in ein Hoch aus . Daran
schloß sich das Turnen , das llider durch Regen unterbrochen wurde .

Ncrmrschtes .

Anekdoten vom Kölner Ab g e o rdne te n f e st . Die erste
Rede des Bürgermeisters von Lougerich im zoologischen Garten lautet
nach den Aufzeichnungen eines Zuhörers : „ Meine Herren ! Das Gesetz
schreibt vor — Sie sind hier in der Bürgermeisterei Lvngerich — ich
bin der Bürgermeister von Lougerich und die oberste Polizeibehörde — >
ich bin hier anwesend und ich bitte , davon Notiz zu nehmen .

" —
Während der Festsahrt von Oberlahnstcin nach Köln traf die telegra¬
phische Nachricht aus Hagen ein , daß der an : Samstag so berühmt ge¬
wordene Consul von Lougerich zum Ehrenmitglied der Gesellschaft
„ Ulk " unter der Bedingung ernannt ist , daß er bis nächsten Sonn¬
abend seinen weißen Hut in der Verfassung eüisende , in welcher sich
derselbe nach der Auflösung der Versammlung befand . — Als die
Pioniere sich am Sonniag früh auf die Dampfschiffe begaben , führten
sie ihre Waffen und Geräthe mit , also auch die Schaufeln . Als sich
Jemand über die Schaufeln wunderte , bemerkte ihm ein Anderer : Der
K . 29 . der Verfassung , der gestern im gesperrten Gürzenich von der
Civilbehörde todtgeschlagen ist , soll heute von der Militärbehörde be¬
graben werden . — Als der Bahnzug am Sonntag früh von Coblenz
über den Rhein fuhr , fragte ein Herr ans Schlesien den controlliren -
den Schaffner : „ Wo hört das preußische Gebiet auf ? "

„ Da wo die
deutschen Fahnen anfangen

"
, läutete die Antwort .



Ringes andirs .

Dem „ hiesigen Bürger, " ! Welcher än ^äVohOta du Bk . die berechtigte -
Anfrage

'
stellt , ob der . wohllöbliche Magistrat die, ' Anordnung des -Z . S

Z . 3 der Polizeilichen Börsl ^ riften , nach welchen die , auf öffentlichen
Plätzen ausgestellten Gegenstände während der Nachtzeit durch , eine
brennende Laterne erhellt werden müssen , nur bei einzelnen Eiu -

- wohnern zur Anwendung zu bringen , berufen oder berechtigt sei ? —
darf wohl geantwortet werden : „ gewiß ., nicht !" Vielmehr scheint es
uns in der Pflicht der betreffenden Behörden zu liegen , das Gesetz
unter gleichen Verhältnissen ohne Ansehen der Person , und
gleichviel ob der betreffende Bauunternehmer Privatperson , oder etwa
der Staat oder die Gemeinde ist, — zu überwachen .

Der verehrliche anfragende Mitbürger würde also zu einer öffent¬
lichen Rüge in Betreff der . damals gegen ihn angeordneten ,
jetzt unterlassenen Beleuchtung berechtigt sein , — wenn da¬
mals gleiche Verhältnisse obwalteten , wenn also damals ,
so wie jetzt , Sommer - und mondhelle Nacht die Beleuchtung durch
eine Laterne weniger dringlich erscheinen ließ und der erwähnte frühere
Fall gleich ungefährlich war ! — War , bei damaliger An¬
ordnung zur Erhellung des Baugerüstes , stockfinstere Nacht und das
Gerüst gefährlich ? so waren die Verhältnisse nicht gleich !

Um g e r e ch t zu fein , dürfen wir . von der gerügten, , jetzigen Nicht¬
befolgung nnd der damaligen Anwendung des K . S Z . 3 der polizei¬
lichen Vorschriften nicht gleich ans eine Partheiische Handhabung der
Gesetze schließen , noch können wir uns nicht damit einverstanden er¬
klären , daß der Sache von vorne herein der Anschein willkürlicher Po¬
lizeiverwaltung gegeben wird . — -

Recht würde nufer anfragender Mitbürger haben , wenn er nach -
w eist , daß die Verhältnisse , damals wie . jetzt, gleich waren . — Es
wäre diese Rachweisung sowohl im öffentlichen , als im eigenen Inter¬
esse des Einsenders , da sonst der Verdacht entstehen könnte , Einsender -
Habe die damalige Handhabung der . polizeilichen Vorschrift gegen ihn
krumm genommen , und befleißige sich dafür nun , der . Polizeibehörde
„ ein ' s anzuhäugen,

" oder man könnte glauben , die „ braune und blaue
Erkenntniß, " bei Mond - Und Sommer -Heller Nacht , sei das Resultat
gleichfarbiger Flüssigkeiten , nämlich des braunen Biers oder des blauen
Zwirns !

Bei dieser Gelegenheit können wir den Wunsch nicht unterdrücken ,
daß der wohllöbliche Magistrat , sowie die Herren Bezirksvorsteher und
die Polizeiofsiciantcn auf der Befolgung des ganzen ß . 5 der Polizei¬
lichen Vorschriften strenger wie bisher halten mögen .

Boitwarden . Die Mitglieder der Gemeinde Golzwarden , na¬
mentlich die der minder begüterten Classe angehörigcn , beklagen sich
sehr über die Art und Weise der Steuererhebungen . Cs wird bei¬
spielsweise am Montag angesagt , daß am Mittwoch Hebnngstag sei.
Kann der sog . kleine Manu , der selten Geld in Borrath hat , in die¬
ser kurzen Frist den Betrag seiner Abgabe nicht zusainmenbriugen , so
hat er sofort Kosten dazu zu erwarten ; denn wenn er es auch in den
nächsten Tagen möglich macht , das Geld herbeizuschaffen , so bleibt
ihm doch noch übrig , einen halben Arbeitstag zu opfern , um dasselbe
nach Rodenkirchen zu tragen , weil — - der Rechnnngsführer der Ge - I

ftmemde Golzwarden jn Rodenkirchen wohnt ! — „Sollte es '
ültteLIjesen

Umständen nicht zweckmäßig sein , die -K .ebungstermins frühzeitiger be¬
kannt zu ,machen ? ,,,over , was wohl noch richtiger .wäre , eine , paffende-Persönsichkeit der Gemeinde Golzwarden mit der Hebung der Gemeinde -
Abgaben zu betrauen ?

DaZ Tnbaksrauchen . .
- Zum Ueberfluß

' viel ist gegen diese durchaus häßliche Sitte civfli -
sirter vnd uncivilifirter Völker .geschrieben , stets ist in diesen Polemiken
darauf hingewiesen , tzaß die , Tab '

akspflanze eins der schKAten .ZMta -
bilischen Gifte , das Nicosinf enthalte daß . , sich jeder . Rauchen , mehr
oder weniger vergifte ; alles dieses ist aber -nicht : im Stande -ZeWseN ,
diese üble Sitte zu verdrängen , im Gegentheil wird der TabW -Kon¬
sum von Jahr zu Jahr stärker . Ist jenes nun nicht - möglich , so ist
es Sache der Wissenschaft und Industrie , Mittel und Wege zu finden .
Wodurch die nachtheiligen Folgen der Nie otinv ergiftiln g ganz
oder thcilweise beseitigt werden , und diese Mittel und Wege sind ge¬
funden . -

Es sind wohl die eben so mannigfachen als interessanten Eigen¬
schaften der porösen Kohle , namentlich die Absorbitionsfähigkeit für
Gase und übelriechende Stoffe , hinlänglich bekannt , weniger bekannt
dürfte dagegen sein , daß durch Anwendung der . Plastik aus . poröser
Kohle Pfcifenköflfe und Cigarrmspitzeil angefertigt werden ( Fabrik
von Weis & Co . in Cassel , General -Depot für Deutschland bei Louis
Glokke in Cassel *) . Diese Fabrikate aus poröser Kohle Haben also
den Vortheil , neben den übelschmeckenden Producten des Tabakrauchs
den Ammoniak und ' die theerartigm Bestandtheile , hauptsächlich aber
das der Gesundheit so nachtheilige Nicotin vollständigzu absorbirm .
Diese Tabaksköpfe und Cigarrenspitzen zeichnen sich nebenbei noch durch
Leichtigkeit , gefällige Form und Billigkeit .vor . allen anderen : derartigen
Erzeugnissen vortheilhaft ans . Für diejenigen Raucher , welche sich-von
ihren Meerschaum - und Porzellan -Pfeifenköpfen jedoch nicht trennen
können , fertigt die Fabrik Tabacksfllter an , welche in Form kleiner
Stöpsel ' in die Pfeifenköpfe gelegt werden . Diese Filter - haben natür¬
lich nicht die Kraft , wie die Köpfe selbst , sind aber so billig , daß sie
auch der Aermste leicht anschasfen kann .

*) Vorräthig in Brake bei D . Oltmann .

Professor Lieb Holz, , der augenblicklich in unserer Stadt weilt ,
um im v . Hütschlerschen Saale einige Vorstellungen zu geben , genießt
einen zu großen Ruf , als daß . es hinsichtlich seiner .Leistungen noch-
vieler Lobesworte bedürfte . Außer vielen Zeichen der Anerkennung
von hochstehenden Personen besitzt er die Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft und einen Brillantring vom Könige von Dänemark . Wir
haben nicht einen gewöhnlichen Zauberkünstler vor uns , der es liebt ,
durch glänzende Apparate einen blendenden Zauber aus das Publikum
auSznüben ; so bescheiden er dem Publikum entgegentritt , so einfach
sind auch seine Hülfswerkzenge . Wir empfehlen Allen , welche , nach
den Mühen des Tages sich einen Genuß verschaffen wollen , den Be¬
such dieser Vorstellungen .

Angckommene und abgcgangenc
Seeschiffe .

Brake , 4 . August .
von

Holl . Altina Helene Meyer (2) Antwerpen
Old . Philipp , Rieniets Elsfleth

nach
Holl . Maria , Deuzt , (2) Civita vechia
Hau . Gebrüder , Frerichs Elsfleth
Holl . Altina Helene , Meyer ( 3) Bremen
Holst . Elise , Baye England
Holst . Regina , Claussen England
Rufs . Alma , Nordmann (4 ) Nystadt
Han . Christine , Wilts Riga
Engl . Pearl , Cadmy England
Dld . Philipp , Rieniets Nordsee

PckssÄgLsrfLAhrt
auf der Unterweser und Hunte .
Vvn Bremen o ' / ? Uhr Mgs . 11 Uhr MgS .

und 3 Uhr Nachm .
Von Bremerhaven 5 Uhr Mgs . 10 Hz Uhr ,

Mgs . und 2V - Uhr Nachin .
Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen .
Abs . nach H u l-l jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expcdiiivnstage sind :
D . Amerika am 12 . August .
D . Hansa , am 26 . August .
D . Newyork am 9 . September .
D . Bremen am 23 . September .
D . Amerika am 7 . Oktober .
D . Hansa am 21 . Oktober .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

B r e m e r h a v e n - G e e st e m ü n d e
und

Nordenham in - Blexen .

Abs . von Nordenhamm 7 HI Uhr Morgens , 11 ' / ?
Uhr Morgens 3Vr Uhr Nachmittags .

Abs . von Bremerhaven 9 HD Uhr Morgens ,
1 Uhr Nachmittags , 6 ' /r Uhr Abends . ,

An Sonn - und Festtagen statt 6V - Uhr
Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Die Disiection des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

SieLsalchen »-
Außendeich . Bei günstigem Wetter wird

der Broker Siel am 9 . und 10 . d. M . zwei bis
drei Fluchen geöffnet werden .

I . E . Addicks, Geschworner .

Neisfttttermeh ! I
billigst

E . Tobias L Co . ' "

Brake . Große und kleine Honigkuchen
sind stets bei mir zu haben .

Joh . Hoting .

Oldenbrok .
Wcißhafer .

Zu verkaufen . , 4 Zück

JKrgen Renken .

Brake . Feines,, , ob^rländischeS Weizen »- '

mehl : 20 K 1 ch , 22 it 1 ch , 24 Ä
1 ch , 25 Elch bei

Joh . Hoting .



Zu verkaufen .
Gesalzenes

Fleisch
Groschen per Pfd .

E . Tobias L Co .
SV- Pfd . sind steuerfrei .

Dr . kattisou 's
Kielilvalle.

Heil - und Präservativ -Mittel gegen Gicht und
Rheumatismen aller Art , als gegen Gesichts -,
Brust -, Hals - und Zahnschmerzen , Kopf - , Hand -
und Kniegicht , Seitenstechen , Gliederreißen , Rü¬
cken - und Lendenschmerz rc. re.

Ganze Pakete zu 8 Sgr . , halbe Pakete zub Sgr . bei
D . Oltmanu in Brake .

Sehr schöne

DporLo-Fergen
IV - Groschen per Pfd .

E . Tobias L Co .
Täglich frische)

Milch
aus Syaßen ' s Ockonomie L Kanne IV » sgr . bei)

_ I . B . Janßen .
Delikate

Matjes -Häringe
1 Groschen per Stück .

E . Tobias L Co .
Zu verkaufen .

^ Ein junger , weißer Pudelhund .
Zu erfahren in der Redaction .

Gewöhnlicher -

Melis
bei Broden 7V- Groten Court , per Pfd .

E . Tobias L Co .
Brake . Geld gefunden . Bon der Breiten -

Straße bis nach Harrien . In Empfang zu
nehmen bei

lElise Harms
bei Herrn Sandersfeldt .

Unterzeichneter macht hierdurch bekannt , daß
er auf seine kürzlich erfolgte Anstellung im
Staatsdienst verzichtet hat und nunmehr definitiv
als Anwalt in Varel bleiben wird .

Varel 1865 August 3.
Lehrhoff ,

O .-G .-Anwalt .
Braker Schntzcnhof . Es sind vom Schü¬

tzenfest her noch 2 Schirme , 1 Handstock , 1 Ar¬
beitstasche , sowie vom letzten Abonnements -Con -
cert her noch ein weißes Taschentuch bei mir lie¬
gen geblieben , und bitte dieselben nunmehr ab¬
zufordern .

C . Nicolai .
S8«,«o« fl. s Ziehungen
Hauptgewinn ivroftre jährlich .

Gewinn -Aussichten .
Nur 4 Thaler

kostet ein halbes Loos , 8 Thlr . ein ganzes Loos
zu den am I . Lsxbsrulasr 1865 bis 1 . Juni
1866 statkfindenden 5 Gewinnziebungen der
neuesten K . K . öftere . Staats -Anlehen3 halbe Loose kosten 18 Thalcr .

5 ganze „ „ 36 „10 halbe „ 35 „10 ganze „ 70 ,
Jedes herauskommende Loos muß unfehlbareinen der Preise von dem höchsten von ' Gulden
S8N,0V0 bis zum geringsten von fl . L10 ge¬winnen . Wan ist mit diesen Loosen auf 8
Gewinnziehungen betheiligt und kann somit8 mal gewinnen , in diesen b Ziehungenwerden 4800 Gewinne gezogen u . zwar Treffervoll fl . S80VK « , « « « <><!« , S « 0v « « , 80006 ,S80V0 , L8VN0 LOS « » , 3 <»v « , rc. rc. bis ab¬wärts fl . L^ S .

Bei so billigem Preise und so großenG ewi nn au s si ch ten sind die Loose sehr be¬
gehrt und ersucht man daher das I >. N . Publi¬kum Bestellungen untez Beifügung des Betragsoder gegen Nachnahme baldigst und nur direkt
zu senden an das BankgeschäftAnton Bing in Frankfurt a . M .

Jeder Theilnehmer erhält sofort „ ach der Zie¬
hung unentgeltlich die amtlichen Gewinnlisten .Die Gewinne werden sogieich ausbezahlt .

Zur nächsten General -Bersamm -
lnng (Montag August 7 .) wollen
die Mitglieder das Gewehr mil¬
bringen , und um 8 Uhr auf dem
Turnplätze antreten .

D . V .

Wegen Veränderung meines Geschäfts halte ich von heute an einenA « ss § rkK « f
sammtlicherModewaarm , als : Kleiderstoffe aller Art , meisteWaarcn , Man¬
telstoffe , Mäntel und andre fertige Gegenstände , Longshawls , Tücher , Schirme
u . f . w ., u . s. w .

Um eine möglichst rasche Räumung zu erzielen , sind die Preise von
vorne herein so enorm billig gestellt , daß ich mit Recht auf diese Gelegenheit
zu billigen Einkäufen aufmerksam machen kann .

Brake , den 5 . August 1865 .

W ° Sttheem.
MitlgiMM liotsl .

Sonntag und Montag , den 6 . und 7 . August :
Große

Zauber-Vorstellung
von

kiol6880r
Es kommen dieselben Piecen zur Aufführung , welche ich

die Ehre hatte vor ihrer Mas . der Königin von England , Sr -
Mas . dem König Dänemark , Sr . Mas . dem König von Han¬
nover , Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog von Sachsen -

Weimar , den Herzögen von Altenburg und Meiningen und den Senatoren
von Hamburg rc . zu produciren .

Dem geehrten Publikum Brakes und Umgegend die ergebene Anzeige ,das mein Aufenthalt von kurzer Dauer sein wird .
Preise der Plätze :

Nummcrirter Platz 10 sgr . Erster Platz 5 sgr .

KasseuHDmNg F Uhr - MufaNg 8 Uhr .
Achtungsvoll

M . LLvßMOSM .
Prof , der Magie , Inhaber der

Medaillen für Kunst u . Wissenschaft .

KrMekershetter -Seife . Es giebt davon 3 Sorten : Zodsoda -Seife , als
ausgezeichnete Toilctteseife und bewährtes Präser -valivmittel gegen Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten ; sic ist allen kosmetischen und 'anderen Seifen uni so mehr vorznziehen , als sie neben der medicinischen Wirkung die Haut zugleichweiß macht , und nicht rheuercr kömmt , als andere gute Toiletteseifc . 2 . Iodsodaschwefclseife ,als unfehlbares und durchaus unschädliches Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten , Scropheln ,Flechten , Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre (selbst bösartige und syphilitische ), Schrunden ,namenrlich auch gegen Frostbeulen . 3 . Die verstärkte Quellsalzseife , für veraltete , hartnäckigeFälle , in denen die Jodsodaschwefclsv 'ife nicht stark genug wirken sollte . Die Seife ist von so über¬raschender Heilkraft , daß sie nach den Attesten vieler der berühmtesten Acrzte Deutschlands selbst inden hartnäckigsten Fällen , in denen andere Mittel erfolglos blieben , noch vollständige Heilungdewirkre .

Zu beziehen durch : G . W . Carl Lehmann in Brake .
Schützen - Brrcin zu Brake

General -Nersmnmlung
Sonntag , den 6 . d . M . , Nachm . 5 Uhr aufdem Schützenhofe .

Zweck : Mittheilungen
Verhandlung über innere Angelegenheiten .

Die Directio » .
Alle Knaben , aus den. Oberklassen sammtlicher

Schulen im Stadtbezirk , die sich an dem Ans¬
marsch ßund Schaulurnen im ^Stiftungsfeste be¬
theiligen wollen , muffen sich Mittwoch Nach¬
mittag ( August 9 .) um 4 Uhr auf dem Turn¬
plätze des Turnvereins einfinden .

I . A . d . T .
_ I . H . Lehmkuhl .

Braker
Schützen -Verein .

Sonntag , den 6 . August , pnnklich Morgens
6 Uhr ,

Bei günstiger Witterung Ausmarsch znm Schn -
tzenhvfe und Schießen .

Die Schützen versammeln sich bei H . Addicks
Gasthause . Ter Hauptmarrn .

Das , diesjährige

MMmlZ-Lsesj
des

siudct am 23 . August Statt und
sind Freunde solcher Feste hierzu
freundlichst ciugelaöen .

Oldenbrok . Am Sonntag , den 6 . d . M.

rtzn- S ,

Abends BaZZ .
Es ladet ergebenst dazu ein

C . G . Beckhusen .
Am Sonntag , den 6 . August

TLWz -P « tßi §,
wozu freundlich cinladet

C . Koopmann .
Am Sonntag, , den 6 . August

Tanz .Mnsik.
Es ladet dazu freundlich ein

I . Snhling .
Brake . Heute und folgende Tage

musikalische .
Ab eNd - MrterhßMme g
verblenden mit komischen Vorträgen , ansgesührt
von der Gesellschaft Kramp .

Es ladet dazu freundlich ein
L . H . Behrends .

Todes - Änzeige .
Brake , den 2 . August . Heule cnrschUef sanft

nach langen Leiden unser kleiner lieber Liedrich ,im Alter von 10 Monaten .
Allen Theilnehmendcn diese Traueranzeige .

G . Sichren u . Frau .

Ncdaction , Druck und Verlag
von G . W . Cor ! Lehmann .
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